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Fortsetzung erfolgreicher Versuche in der Stellnetzfischerei auf Steinbutt 
Erste Fangversuche mit Steinbutt-Stellnetzen wurden vom Institut für Fangtechnik be-
reits in den Jahren 1984/85 unternommen. Es handelte sich allerdings nur um gele-
gentliche kurze Einsätze im Rahmen anderer Untersuchungsprogramme. Immerhin resul-
tierten daraus aber schon sehr nützliche Erkenntnisse über Verbesserungsmöglichkei-
ten an den Netzen und deren Handhabung. Außerdem konnte ein als aussichtsreich beur-
teilter Fangplatz in der südwestlichen Nordsee gefunden werden (STEINBERG, R.; 
BOHL, H., 1985). 
Auf der Grundlage dieser Versuchsergebnisse war 1986 vom Institut von Mai - Juli 
eine ca. dreirnonatige Versuchsfischerei mit Steinbutt-Stellnetzen auf semi-kommer-
zieller Basis mit einem 17 rn-Kutter durchgeführt worden. Obgleich die dafür verfüg-
bare Zahl von Netzen kommerziellen Ansprüchen noch nicht voll genügte, wurden vor 
allem mit den neuen Netzkonstruktionen des Instituts schon ausgezeichnete Steinbutt-
fänge erzielt. Als problematisch erwies sich jedoch, daß Teile des befischten Gebie-
tes in der südwestlichen Nordsee zur selben Zeit auch von britischen und niederlän-
dischen Schleppnetzfischern genutzt wurden. So kam es mehrfach zu Geschirrkolli-
sionen, die relativ hohe Stellnetzschäden bzw. -verluste verursachten 
(STEINBERG , R., 1986). 
Eine wichtige Aufgabe der im laufenden Jahr fortgesetzten Stellnetzversuche auf 
Steinbutt, über die nach einer ersten, noch relativ groben Auswertung nachfolgend 
kurz berichtet wird, bestand deshalb darin, Fangplätze zu finden, die von Schlepp-
netzfischern weitgehend gemieden werden. Gleichzeitig sollten modifizierte Netz-
typen, die sich von den bisherigen durch die weiter reduzierte Netzhöhe (4 1/2 statt 
5 1/2 bzw. 6 1/2 #) und/oder Maschenweite (110 statt 135 mm von Knoten zu Knoten) 
unterscheiden, erprobt werden. Sofern es sich zeitlich und arbeitsmäßig realisieren 
ließ, waren zusätzlich noch unterschiedlich konstruierte Seezungen- und Dorsch--
Stellnetze einzusetzen, um auch Möglichkeiten zum Fang anderer Fischarten testen zu 
können. 
Tab. 1 Dauer der Versuchsreisen sowie Zahl, Länge und Typ der verfüg-
baren Stellnetze 
Reisei) Hiev- Zahl und Länge verfügbarer Stellnetztypen 
1987 tage 
von bis Steinbutt- Dorsch- Seezungennetze 
, , 1. 15.05.-24.05. 5 130 a 60 m 80 a 30 m 60 a 30 m 
, , 2. 26.05.-09.06. 10 260 a 60 m 60 a 30 m 
, 3. 18.06.-02.07. 9 310 a 60 m 
, 4. 06.07.-20.07. 11 320 a 60 m 
, , 5. 27.07.-11.08. 11 310 a 60 m 40 a 25 m 
1) Einschließlich Aus- und Einlauf tag 
- 130 -
Die während der Steinbuttsaison mit dem bereits im Vorjahr verwendeten 17 m-Ost-
see-Kutter in ein südöstlich von der Doggerbank gelegenes Gebiet durchgeführten Rei-
sen sind zusammen mit den jeweils verfügbaren Netzen in Tabelle 1 aufgeführt. Diese 
Netze wurden in mehreren Fleeten über jeweils 1 - 3 Nächte gestellt. Mit Hievtagen 
sind im übrigen die Tage gemeint, an denen eine oder mehrere Fleeten zur Fischent-
nahme gehoben worden sind. 
Die während der einzelnen Reisen erzielten Fänge sind für die wichtigsten Fischar-
ten in Abb. 1 dargestellt. Dabei handelt es sich um das jeweilige Anlandegewicht, 
d. h. um die ausgeschlachtete Ware. 
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Abb. 1: Anlandegewicht für die wichtigsten Fischarten während der einzelnen Reisen 
Der ähnlich gut wie Steinbutt bezahlte Kleist (Glattbutt) trat nur vereinzelt in 
den Fängen auf. Diese Fischart blieb deshalb in Abb. 1 ebenso wie andere in den Fän-
gen sporadisch vertretene Arten, wie Haie, Rochen, Seehecht und Limande, unberück-
sichtigt, zumal letztere preislich vergleichsweise weniger interessant sind. 
Neben dem Gesamtfang spielt im Hinblick auf die Erlöse auch die größenmäßige Fang-
sortierung eine erhebliche Rolle. Im Falle des Steinbutt, dessen Sortierung für die 
einzelnen Reisen in Abb. 2 dargestellt ist, wurde für die I. Sorte immerhin bis zu 
4,80 DM/kg mehr bezahlt als für die IV.Sorte. 
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Abb. 2: Sortierung der Steinbutt fänge während der einzelnen Reisen 
Die Angaben in Abb. 1 und 2 lassen zwar gewisse Rückschlüsse auf die Erläse aus den 
einzelnen Reisen zu, sie sagen aber wegen der unterschiedlichen Zahl von Tagen, an 
denen die Netze gehoben wurden und auch wegen der unterschiedlichen Netzzahlen (Ta-
belle 1) kaum etwas über die tatsächlichen Fangmäglichkeiten während der jeweiligen 
Versuchszeiten aus. Bei einer überschlägigen Umrechnung der hier besonders interes-
sierenden Steinbuttfänge, bei der die Stelltage und die Konstruktion der einzelnen 
Netze noch unberücksichtigt blieben, ergibt sich für jeweils 100 Netze, d.h. 6.000 m 
Fleetlänge, pro Hievtag folgendes Bild (Abb. 3). 
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Abb. 3: Durchschnittliche Steinbuttfänge auf jeweils 100 Netzen/Hievtag 
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Danach wäre es wahrscheinlich vorteilhaft gewesen, wenn mit der Stellnetzfischerei 
auf Steinbutt schon Anfang Mai, möglicherweise sogar schon im April begonnen worden 
wäre. Das unterblieb im laufenden Jahr vor allem deshalb, weil der in die Versuche 
einbezogene Kutter zu der fraglichen Zeit noch durch die Dorschfischerei in der Ost-
see gebunden war. 
Dagegen war die Steinbuttfischerei ab Ende Juli wegen stark zurückgegangener Fänge 
nur noch bedingt lohnend. Von zunehmendem Interesse war dann aber die Stellnetzfi-
scherei auf Kabeljau und Seezunge. Obgleich in dieser Zeit neben den Steinbuttnet-
zen nur 40 Dorschstellnetze mit 60 und 70 mm Maschenweite an Bord verfügbar waren 
(Tabelle 1), wurden damit ganz überwiegend die in Abb. 1 für die 5. Reise aufgeführ-
ten Kabeljau (ca. 800 kg) und ausschließlich die 100 kg noch besser als Steinbutt 
bezahlten Seezungen gefangen. Dieses Resultat war der Anlaß für eine weitere Reise 
in das bis dahin genutzte Gebiet, für die derselbe Versuchskutter mit knapp 250 
Dorsch- und Seezungen stellnetzen (je 30 m lang, 53, 55, 60 und 70 mm Maschenweite) 
ausgerüstet worden ist. Über diese bei Redaktionsschluß noch nicht beendete Reise 
und eventuell noch folgende Reisen wird bei nächster Gelegenheit berichtet. 
Abschließend sei im Zusammenhang mit der diesjährigen Steinbutt-Versuchsfischerei, 
die vom Institut für Fangtechnik in engster Kooperation mit der Praxis durchgeführt 
wurde, zusammenfassend folgendes vermerkt: 
- Mit etwa 300 je 60 m langen Stellnetzen neuester Konstruktion können geeignete 
deutsche Kutterbetriebe aus Ost- und Nordsee von Anfang Mai, eventuell sogar 
schon ab April eine durchaus lukrative Steinbutt-Stellnetzfischerei in der süd-
westlichen Nordsee betreiben. 
- Die Netzschäden und -verluste durch Einwirkungen der Schleppnetzfischerei lassen 
sich dabei in erträglichen Grenzen halten, wenn traditionelle Schleppstrecken 
beim Stellnetzeinsatz gemieden werden. Im laufenden Jahr gingen während des ge-
samten Versuchszeitraumes nur 11 Netze verloren. Das ist weit weniger als im 
Vorjahr. 
- Es hat den Anschein, daß die zusätzliche Verwendung von Steinbutt-Stellnetzen, 
deren Maschenweite unter der bisher üblichen (135 mm) liegt, Vorteile bringt. Ei-
ne genaue Auswertung der diesbezüglichen Versuchsergebnisse steht allerdings noch 
aus. 
- Weitere Interessenten an der Steinbutt-Stellnetz-Fischerei wären gut beraten, 
wenn sie sich zur Vermittlung der bisher vorliegenden Erfahrungen frühzeitig an 
das Institut für Fangtechnik wenden würden. Allein schon für die Beschaffung der 
benötigten Netze einschließlich Zubehör benötigen solche Kutterbetriebe erfah-
rungsgemäß mehrere Monate. 
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